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in sehr anriichiges
tablissement

VON HARALD ROMEIKAT

Bankdirektor Brockmiiller sah mich er-
wartungsvoll an. «Sie wollen ein Darle-
hen von uns, in Erginzung zu einem
zinsgiinstigen Darlehen des Stadterneu-
erungsfonds, wenn ich Sie richtig ver-
standen habe?»

«Fiir ein Etablissement in der Innen-
stadtn, nickte ich, «ja, ein zukunftsorien-
tiertes Projekt ...» Ich hitte den Mut, so
ein Etablissement nicht am Stadtrand
oder ausserhalb auf dem Land, sondern
direkt in der Innenstadt einzurichten.

«Das kann ein grosses Risiko seiny,
zeigte sich Bankdirektor Brockmiiller
sehr zuriickhaltend.

«Schony, stimmte ich zu, «es kommt
allerdings auf das Angebot an. Aber da
werden wir unsere Kunden schon zu
locken wissen ...»

Nachdenklich wiegte der Bankdirek-
tor seinen Kopf. «Auf das Angebot ...»

«Oh jay, lachte ich zuversichtlich,
«wir haben natiirlich sozusagen fiir jeden
Geschmack etwas. Wenn der Kunde es
will, kann er natiirlich auch selbst eine
mitbringen oder auch zwei, das wird
dann natiirlich billiger fiir ihn.»

«Aber warum in der Innenstadt?»
fragte Brockmiiller nun.

«Weil man zu uns jederzeit kommen
kann, kommen soll», entgegnete ich, «auf
dem Weg ins Geschift, ins Biiro, in der
Mittagszeit, auf dem Nachhauseweg ...
auch mal so ganz auf die schnelle.»

Bankdirektor Brockmiiller blieb skep-
tisch. «Und Sie meinen, die Minner
kommen ...»

«Warum nur Mianner? schiittelte ich
den Kopf. «Zu uns kann jeder kommen,
der Lust dazu verspiirt, wenn er oder sie
mal eben aus dem Biiro oder Geschift
verschwinden kann.» Fiir ganz Eilige
hitten wir verschwiegene Ecken vorge-
sehen, wo man mal schnell eine im Ste-
hen ... «Und wir erzihlen es weder der
Ehefrau noch dem Chefly

«Ist so ein Etablissement nicht ... ein
wenig anriichig?» Bankdirektor Brock-

miiller schien einen Augenblick zu tiber-
legen, die Kreditvergabe einmal von der
Seriositit eines Vorhabens abhingig zu
machen.

Ich lachte. «Anriichig im wahrsten
Sinne des Wortes, Herr Direktor!y

«Ein Freudenhaus ...», wiegte Brock-
miiller seinen Kopf.

«Ein Freudenhaus besonderer Arty,
beeilte ich mich zu versichern, «und Dis-
kretion ist bei uns Ehrensache, das gilt
nicht nur fiir den Betrieb, auch fiir die
Finanzierung.»

«Wenn Sie wirklich vom Erfolg iiber-
zeugt sind ...» Bankdirektor Brockmiil-
ler begann bereits, ein Kreditformular
auszufiillen, als ich weiter ausfiihrte:
«Wir wollen Tabus brechen ... und auch
voll in die Werbung einsteigen ... fiir
cinen Tag- und Nachtbetrieb mit dem
Slogan werben Sagen Frau oder Freun-
din nein, guck doch schnell bei uns mal
rein ..o»

Noch einmal zierte sich der Bankdi-
rektor: « Trotzdem weiss ich nicht, ob wir
so eine Dirnenunterkunft im Zentrum
der Stadt ...»

«Dirnenunterkunft?» Ich sah Brock-
miiller erstaunt an. «Aber doch kein Dir-
nenhaus, Herr Direktor!y

«Sondern ...?» runzelte der die Stirn.

«Ein  Raucherhausy, sagte ich,
«Apartements, Salons, wo jeder unbeob-
achtet und ungestraft rauchen kann ...»

Verlegen sah Direktor Brockmiiller
mich nun an. «Das ... das ist ja ...»

«Richtig, Herr Direktory, stimmte ich
zu, «ein Projekt mit grosser Zukunfth
Nicht ohne Grund lige bereits eine Sub-
ventionszusage des Finanzdepartements
VOr.

41




	Ein sehr anrüchiges Etablissement

